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Vinzenz
Daxelhofer

Er wurde am 12. April 1938 als Spross
einer Architektenfamilie in Bern gebo-
ren, wo erauch seine Jugend verbrach-
te.

1958 begann er an der ETH Zürich
Architektur zu studieren und befasste
sich nebenbei mit Malerei. Der Besuch
der Malschule Max von Mühlenen von
1960 bis 1962 vermittelte ihm wesentli-
che Einblicke in die Malerei.
Nach dem Diplomabschluss 1965 folg-
te ein längerer Aufenthalt in Paris, der
vorwiegend durch architektonische
Tätigkeit gekennzeichnet war.
1966 bis 1971 befasste er sich haupt-
sächlich mit der Architektur und ne-
benberuflich mit Malerei.
1972 fasste er den Entschluss, sich
ganz der Malerei zu widmen. Eine er-
ste Ausstellung in der Galerie Kram-
gasse 62 in Bern versuchte einen
Querschnitt des bisherigen maleri-
sehen Werkes zu zeigen.

Seine Malerei kann wie folgt charakte-
risiert werden :

1955-1964 «Lern- und Wanderjahre».
Es entstehen vorwiegend abstrakte
Gemälde, die sich durch leuchtende
Farben in schwarz gefassten Balken
auszeichnen und Erinnerungen an
Glasmalerei wachrufen.
1965-1971 Verlassen der «Balkenma-
lerei» und Hinwendung zu einem ab-
strakten Impressionismus, der zum

Teil Fragmente von Gegensätzlichem
enthält. Die Oberflächenstruktur ge-
winnt an Bedeutung. Diese Phase ist
vorwiegend durch eine Chromatik von
Blau- und Grautönen gekennzeichnet.
1972-1973 Thematik der «zerstörten
Form» wird aufgegriffen. Der Konflikt
Aufbau-Zerstörung wird zum Leitmo-
tiv. Die Chromatik wendet sich helle-
ren, kräftigeren Farben zu. Die Ober-
flächenstruktur, und damit das maleri-
sehe Element, gewinnt noch mehr an
Gewicht und wird zum dominierenden
Element. Es wurden auch erodierte,
zum Teil zerstörte oder in Auflösung
begriffene Formelemente ins Bild ein-
gefügt. Konstruktiv-Architektonisches
tritt nur sporadisch in einigen frühe-
ren Werken auf. Hingegen wird dem
Räumlichen in Form von Transparen-
zen und illusionistischen Tiefen ein
breiter Spielraum im gesamten Werk
eingeräumt, und zur Architektur wer-
den zumindest analoge Bezüge ange-
tönt.

Spontan entstandene Gouachen und
Aquarelle zeichnen sich durch eine
intensive Chromatik aus und haben
durch ihren expressionistischen Cha-
rakter im Gesamtwerk eine Sonder-
Stellung.
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